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Erlebniſſe eines Fremdenlegionärs
Schon vieles werden die Leſer des Gen Anz über die franzöſiſche

Fremdenlegion geleſen und gehört haben auch bereits wiſſen welch unge
heuren Leiden und Strapazen dieſe Soldaten in den überſeeiſchen Ländern
ausgeſetzt ſind Alle Warnungen um junge Leute von dem Eintritt in
dieſe Söldnerſchaaren abzuhalten und ſo vor dem ſie erwartenden Elend
u bewahren ſind nutzlos verhallt Wir ſind jetzt in der Lage unſern

Veſern die Erlebniſſe eines Fremdenlegionärs in Tonkin mitzutheilen
Derſelbe iſt ein Hallenſer Kind und der Sohn eines langjährigen
Abonnenten des Gen Anz Herrn H Gedachter befindet ſich jetzt noch bei der

denen und weilt z Z in Arzew Oran Mit der uns über
mittelten Schilderung beabſichtigt er alle diejenigen welche etwa auch ein
mal ein Lüſtchen verſpüren ſollten in die Legion einzutreten um dort
wie ſo viele denken ihr Glück zu ſuchen aber ſchließlich wie es bereits
tauſend andern ergangen ihrem Verderben entgegengehen zu warnen
Wie viel Qual und Kummer müßten Eltern und Geſchwiſter ertragen
wenn ſie daran dächten daß der Sohn oder Bruder an einem Orte weile
von wo aus ihnen vielleicht nie die Kunde komme ob er noch lebt oder
ſchon längſt im Schooße der Erde ruhe

Es war ſo ſchildert der Legionär am 2 December 1893 als ich
mich in Saida als Freiwilliger nach der franzöſiſchen Kolonie Tonkin
meldete Schon lange hatte ich wie ſo mancher meiner Kameraden das
Verlangen nach Abenteuern in mir Die Freude war nun groß als ich
mit noch 39 Mann die Einwilligung nach Tonkin zu gehen erhjielt
Endlich am 4 December Morgens 6 Uhr wurden wir unter klingendem
Spiele der Regimentsmuſik des 2 Regiments Etranger und von unſern
Kameraden an den Bahnhof von Saida begleitet Der Abſchied von den
Kameraden war ein kurzer denn der Pfiff der Lokomotive verkündete die
Abfahrt Ein nochmaliger Händedruck und bald entſchwand Saida unſern
Augen Nach langer Fahrt erreichten wir Nachmittags 4 Uhr Oran Hier
wurden wir in der Kaſerne der Artillerie untergebracht um noch die Frei
willigen vom 1 Regiment welche von Sidi Bel Abbes kamen abzuwarten
Wir waren zuſammen ungefähr 600 Mann Wir verlebten noch einige
gute Tage hier und das Nöthigſte für die Fahrt wurde noch eingekauſtda die Kreſſe auf dem Schiffe ſelbſt ſehr hohe ſind Am 5 December

wurden wir auch von der Regimentsmuſit der Zuaven bis
zum Hafen begleitet Alle hatten Platz genommen auf dem
Transportſchiffe Vinh Long als die Bootsmannspfeife ertönte
Die Anker wurden gelichtet noch einmal ſpielte die Muſik und wir
verließen den Hafen von Oran für viele vielleicht auf Nimmerwieder
ſehen Schon vom erſten Tage an erhielten wir ein jeder ſeine Arbeit
Die Einen mußten das Deck putzen Andere Kartoffeln ſchälen Niemand
blieb verſchont Das Leben auf einem ſolchen Transportſchiffe iſt gerade
tein angenehmes zumal wir faſt 950 Mann an Bord waren Nach zwei
tägiger Fahrt ankerten wir in Phillipville wo wir noch 30 Mauleſel
auf Deck bekamen Der Aufenthalt währte nur einige Stunden und bald
waren wir wieder auf offener See Die Fahrt war im Allgemeinen eine
gute Am 11 December erreichten wir Port Sard und paſſirten nach
36 ſtündiger Fahrt den als Meiſterſtück menſchlicher Arbeit bekannten
Suez Kanal Kaum hatten wir dieſen erreicht als der Ruf ertönte

Mann über Bord 6 Legionaire ſprangen in die Fluthen um die viel
beſungene Freiheit zu erobern ſie kamen glücklich an Land und bald
waren ſie unſerm Geſichtskreiſe entſchwunden Niemand von uns hat
wieder etwas von ihnen gehört Dieſer Vorfall wurde nun das Tages
geſpräch der Mannſchaft Dabei erreichten wir die Stadt Suez das
Ende des Kanals Von hier aus hatten wit etwas Abwechslung denn
bald bekamen wir die Hafenſtadt Obogk in Sicht wo unſer Schiff
Kohlen nahm Bald war auch wieder Obogk unſern Augen entzogen
Am 24 December ankerten wir nach guter Fahrt in Colombo Wie
Mancher ſehnte ſich jetzt ſchon am Weihnachtsabend zurück nach ſeiner
Heimath und ſeinen Eltern Niemand hatte die ſchönen Zeiten vergeſſen
wenn die Eltern und Geſchwiſter am Weihnachtstiſch ihre Geſchenke er
hielten Obgleich wir keinen Weihnachtsbaum hatten ſo wurde doch von
uns Deutſchen ſo manches Weihnachtslied geſungen Der Aufenthalt hier
in Colombo war kein langer denn am Weihnachtsmorgen verließen wir
wieder den Hafen um endlich das Ziel unſerer Meerfahrt die Hafenſtadt
Saigon zu erreichen Zwei Tage ſpäter bekamen wir die Lichter von
Singapore zu ſehen von der Stadt ſelbſt bekamen wir nichts zu ſehen

nur die Schatten der Häuſer denn es war 11 Uhr Nachts als wir vorbei
fuhren Am 28 December ſahen wir ein engliſches Schiff und ſchon von
Weitem ertönte das bekannte Hipp Hipp Hurrah von den Matroſen zu
uns herüber Endlich am 13 Januar 1894 ſahen wir ſchon von ferne
ein kleines Segelboot uns entgegenfahren es war der Lootſe welcher
auch bald in unſerm Schiffe Platz genommen hatte und uns in den
Hafen von Saigon führte Hier ſtiegen wir an Land und wurden von
unſern Offizieren in die Kaſerne der Marine Jnfanterie geführt denn hier
in Saigon hatten wir wieder einen 3tägigen Aufenthalt Das Erſte
was wir thaten war daß wir uns Urlaub geben ließen und zwar für
die ganze Nacht

Mit noch einigen Kameraden ging ich zuerſt um den Hafen zu be
trachten und wie groß war die Freude als wir auf 3 Schiffen die deut
ſchen Fahnen wehen ſahen Es waren die Schiffe Holſtein Glücksburg
und Kiel obgleich wir uns bemühten einige Matroſen zu finden ſo war
es uns unmöglich Alle hätten gern etwas Neues von der Heimath ge
hört Saigon iſt eine der größten Handelsſtädte von Frankreich hier trifft
man Schiffe aller Nationen die den Handel ſogar bis Bangtok der
Hauptſtadt von Siam betreiben Zu bemerken ſind noch die ſchönen
Anlagen in der Stadt und um dieſelbe herum ſo der zoologiſche
Garten welcher eines der prächtigſten Tigerpaare enthält Das
Volk welches hier ſeine Heimath hat ſind die Anamiten Es
iſt ein kleines aber arbeitſames Volk welches noch den Handel mit
dem Jnnern unterhält Noch vieles könnte ich hier von Land und Leuten
angeben aber ich weiß daß die Leſer des Gen Anz ſchon manches
darüber gehört und geleſen haben Die Freude hier in Saigon war eine
turze denn ſchon am 16 Januar wurden wir von einem kleineren Dampfer
weitertransportirt Am 18 Januar paſſirten wir die Enge welche den
Namen Bay de Alon führt Es iſt dies eine der ſchönſten Gegenden
welche ich geſehen habe Man ſollte meinen daß hier die Götter ehemals
mit den Felſenrieſen Kegel geſpielt hätten denn kaum glaubt man daß
ein Schiff ſich ſeinen Weg hier bahnen könnte Hier trennten wir uns
vom 1 Regiment und wurden mit den Schaluppen Tiger und Serf nach
26ſtündiger Fahrt in die Garniſon der Marine Jnfanterie Hanoi an
Land gebracht Hanoi iſt eine ſehr lebhafte Handelsſtadt welche am Ufer
des rothen Fluſſes gelegen iſt Berühmt iſt Hanoi durch den rieſigen
und aufs feinſte verzierten Buddahtempel Schon andern Tages ver
ließen wir Hanoi und gelangten am 22 Januar in das Depot des
2 Regiments Vitry Hier in Vitry wurden wir nochmals eingekleidet
und fort ging es um unſern Poſten aufzuſuchen Jch mit meinem
Kameraden Fleck aus Offenbach bei Frankfurt a M und anderen
Kameraden wurden in die 2 Compagnie des 3 Bataillons eingereiht
und es hieß nun ſo ſchnell wie möglich auf unſerm Poſten Tuyen
Quang anzukommen Sind die Wege in Afrika noch ziemlich gut ſo
findet man hier in Tonkin gerade das Unglaublichſte von Wegen Man
iſt gezwungen öfters auf kaum l Meter breiten moraſtigen und von
Felsblöcken verſperrten Wegen zu marſchiren Man wird wohl begreifen
daß hier das Fieber und noch viele andere Krankheiten denen jedes Jahr
ſo viele Hunderte unterliegen müſſen ihre Heimath haben Dieſes alles
ginge noch wenn man nicht ſo ſchwer zu tragen hätte Da ſelten Brücken
vorhanden ſind und ſich die Wege meiſtens in den Flußthälern befinden
ſo muß man öfter 15 bis 20 Mal durch das Waſſer gehen Sollen da
teine Krankheiten entſtehen

Am erſten Abend kamen wir todtmüde von dem ungewohnten Klima
beeinflußt auf dem erſten Halte an Da zu dieſer Zeit ziemlich
regneriſches Wetter war ſo ſahen wir uns genöthigt in den Hütten der
Eingeborenen unſer Lager aufzuſchlagen Da nicht viel Raum vorhanden
war ſo mußte ich mit noch mehreren Kameraden in einem Buddahtempel
übernachten Aber ſchon hier fing man an von den Piraten zu reden
Die Nacht brach bald herein und ein Jeder ſuchte ſein Lager auf um
den Gliedern die nöthige Ruhe zu geben Es mochte ungefähr 11 Uhr
ſein alle ſchliefen den Schlaf des Gerechten als eine Stimme laut rief
Die Piraten ſie kommen ſie kommen Alles ſprang auf um die Ge

Dre zur Hand zu nehmen jedoch welch ein Gewirr alle ſprangen hin
her der eine zog ſein Seitengewehr um ſein Leben im

Nothfalle ſo theuer wie möglich herzugeben ich ſelber hatte ſchon geladen
um den Augenblick abzuwarten den erſten der zu nahe kam nieder
uſchießen Endlich hatte doch einzr ſo viel Geiſteßnegenwart ein Streich
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holz anzuzünden Alle ſtanden wie gelähmt aber niemand war zwiſchen
uns zu entdecken ein lautes aber doch erzwungenes Gelächter unterbrach
die Stille Von Glück konnten wir ſagen daß wir doch noch am Leben
waren denn unſere Kameraden welche in den andern Hütten lagen unddurch das Geräuſch aufmerkſam geworden waren ſtanden ſchon ſchußbereit

vor uns um eine Salve abzufeuern Und was ſollte nun dies Alles
heißen Ein Kamerad hatte geträumt und wie es oft vorkommt im
Schlafe laut geſprochen Da an einen Schlaf nicht mehr zu denken war
ſo wurde weiter marſchirt und nach ſechstägigem Marſche erreichten wir
unſern Poſten Hier in Vitry wurden wir von unſeren Kameraden auf
das herzlichſte empfangen denn ſchon viele von ihnen erwarteten uns um
ihre Rückreiſe antreten zu können Auf einem ſolchen Poſten iſt das Leben
nun ein ſozuſagen todtes an ein Spazierengehen iſt ganz und gar nicht
zu denken denn es verſieht der Tiger zu ſehr ſeinen Dienſt Am
anderen Morgen wurden wir die neu Angekommenen von der Liſte ab
geleſen Kaum war dies geſchehen ſo bekam ein jeder Schaufel und Hacke
um damit die Palliſaden welche faſt um jeden Poſten ſind zu erneuern
denn dieſe dienen hier zu zweierlei Zwecken erſtens zum Schutze gegen die
Piraten zweitens gegen den Tiger der hier als gar frecher Geſelle auf
trirt denn nur zu oft kommt es vor daß er bei Nacht die Schweine und
jungen Rinder holt ohne nur das geringſte Geräuſch zu verurſachen Als
Neulinge hatten wir jedoch viel Abwechſelnng Am 11 Februar endlich
hieß es die Kompagnie geht in Kolonne und ſchon am 12 in aller Frühe
rückten wir aus verſehen mit Lebensmitteln für 4 Tage Wie lange wir
ausblieben wußte Niemand Am 13 Februar erreichten wir Freihutt
am 15 Baoa und am 17 Tho Lu Dieſe Poſten ſind die un
geſundeſten von unſerem Bataillon Hier in Tho Lu liegt die 1 Kompagnie
des Bataillons der Legion und eine halbe Kompagnie Tirailleurs anamites
eingeborene Soldaten von dieſen erhielten wir uun auch Verſtärkung ſo

daß wir im Ganzen 80 Europäer und 200 Eingeborene waren unter dem
Oberbefehl des Kommandanten Gutgneger Andern Tages traf noch der
Lieutenant Colonnel Servier ein der dann den Oberbefehl übernahm
Nach einigen Tagesmärſchen erreichten wir Bac Kat wo wir zunächſt
blieben um die Umgegend zu reeoguosciren Nachdem nichts Verdächtiges
aufgefunden worden ward unſer Marſch fortgeſetzt

Endlich hatten wir die chineſiſche Grenze und ſomit auch H
erreicht Nie werde ich den Anblick wieder vergeſſen der ſich da unſern
Augen bot Von einer Höhe von 2000 m ſahen wir in der Tiefe ein
ausgedehntes Dorf liegen gut verſchanzt innen und außen die Wallgraben
waren theils mit Waſſer angefüllt und vor ihnen befanden ſich zwei ſtark
gebaute Palliſaden Das Merkwürdigſte dabei war daß in einem Umfange
von 10 m zugeſpitzte Bambus in die Erde geſteckt waren und dies Alles
zum Schutze der Piraten Ehe wir Hi Mon erreichten wurden wir von

Hi Mon

darbot Etwa 80 von ihnen trugen ſeidene Fahnen die beigegebene
Muſikkapelle war theils mit Poſaunen theils mit Glocken verſehen der
Reſt trug den berühmten tam tam Negertrommeln Bald kam der
General in Sicht derſelbe war angekleidet nach der Gewohnheit des
Landes nur daß er noch eine große Hornbrille trug Die Begrüßung
mit unſeren Offizieren war eine kurze und wurde vermittels Dolmetſchers
bewirkt Hier wurden wir nun einquartiert und waren Gäſte der chineſiſchen
Soldaten Lachen muß ich noch wenn ich an das Geſpräch denke keiner
verſtand den andern natürlich wurde alles durch Zeichen gleichwohl ver
ſtanden Alsbald wurden die Gewehre betrachtet und ich ſah vielerlei
Sorten Mauſergewehre Remington Wincheſter und ſogar alte
deutſche Repetirgewehre Schon am zweiten Tage wieder traten
wir den Rückweg an Kaum waren wir 14 km marſchirt als
Alle wie verſtimmt ſtehen blieben Vor uns lagen auf das gräßlichſte
verſtümmelt 14 Leichen Woher dieſe rührten war leicht begreiflich es
waren Zeugniſſe der Thaten der Piraten Am 23 Mai endlich gelangten
wir mit dem Reſt von 123 Mann wieder auf unſerem Poſten an und
zwar unverrichteter Sache Der Ruhe konnten wir uns auch hier nicht
hingeben da die Gegend zu unſicher war und alle Tage Nachrichten von
den Schurkenſtreichen der Piraten einliefen War der Geſundheitszuſtand
bis dahin noch ein einigermaßen günſtiger geweſen ſo wurde jetzt faſt
über die Hälfte krank und viele wurden vom Tode dahingerafft Es war
am 29 Mai als wir wieder von den Eingeborenen benachrichtigt wurden
daß die Piraten ein ganzes Dorf abgebrannt Hab und Gut und ſelbſt
die Einwohner mitweggeſchleift hätten Was blieb uns weiter übrig als
ſo ſchnell wie möglich Hülfe zu leiſten Noch ſelbige Nacht brachen wir
90 Mann an der Zahl auf und zwar 30 Legionäre und 60 Eingeborene
um auf das jenſeitige Ufer des rothen Fluſſes zu kommen Schon am
29 Mai ſahen wir von Weitem die Stellung der Piraten Eine beſſere
Stellung konnten ſie nicht wählen hoch oben auf einem Berge verſchanzt
zwiſchen Felsblöcken ſchwenkten ſie ihre Fahne zum Zeichen daß wenn
wir Muth hätten wir dort hinauf kommen ſollten Der Aufſtieg ſchien ein
ſchwerer zu ſein denn man fand weder Weg noch Steg Einer nach dem
andern im ſogenannten Gänſemarſche ging es vorwärts Schon waren
wir 600 Meter von ihnen entfernt aber nichts ließ ſich verſpüren
und wir glaubten ſie hätten ihre Stellung verlaſſen aber wir ſollten bald
eines andern belehrt werden Noch lagen 400 Meter bis zu ihnen da
zwiſchen als die erſte Salve in unſere Reihen niederfiel Wir
hatten bereits 3 Todte Sergeant Kaiſer Tribuk und ein Eingeborener
und 5 Verwundete mein Kamerad Walter der Lieutenant und 3 Ein
geborene ohne nur einen Schuß abgefeuert zu haben Auch von unſerer
Seite wurde nun das Feuer eröffnet und eine ganze Stunde beſchoſſen
wir uns gegenſeitig Da die Piraten ſahen daß wir unter dieſen Um
ſtänden nicht weiter vorrücken konnten ſo wurden ſie übermüthig Sie
riefen uns zu wenn wir Muth hätten zu ihnen hinaufzukommen Kaum
hatte dies unſer Lieutenant welcher auch ſchon bleſſirt war gehört als er
es ſofort Kapitaine Seray mittheilte Dieſer ſo entſchloſſen wie er war
ſprang uns Allen voran und unter lautem Hurrah kamen wir oben an
Alle ſahen ſich verwundert an denn kein Pirat war mehr zu ſehen wie
der Blitz waren ſie verſchwunden und obgleich die Verfolgung losging
konnten wir ihrer trotzdem nicht habhaft werden Unſere Kugeln aber
hatten auch ihr Ziel nicht verfehlt dies zeigten die vielen Blutſpuren aber
auch wir hatten ziemlich viel Todte und Verwundete Da an eine weitere
Verfolgung nicht zu denken war ſchlugen wir hier unſer Lager auf da
wo noch vor einer Stunde Menſchenblut gefloſſen war Schon
am andern Morgen traten wir den Rückzug nach unſerm Poſten

Junbay an Derſelbe war ein trauriger denn von 90 Mann die wir
ausgezogen waren kehrte noch der Reſt von 31 Mann zurück alle andern
waren todt oder verwundet Drei Tage ſpäter kam der Stabsarzt von
Hanoi um unſern Geſundheitszuſtand zu unterſuchen Er ließ mich mit
noch 19 Kameraden in das Hoſpital nach Hanoi transportiren Aber
auch hier war unſer Bleiben kein langes denn ſchon am 20 Juli ver
ließen wir Hanoi um unſern Poſten wieder aufzuſuchen Schon am zweiten
Tage nach unſerer Ankunft wurde ich als Section Garde nach Vitry
abkommandirt wo ich bis zum 13 November blieb Am 18 November
kam ich wieder in Junbay an wo wir vom Morgen bis Abend ein Jeder
ſeiner Arbeit nachgingen Bald darauf wurde unſer Poſten von einem
gräßlichen Unglück heimgeſucht Mein Kamerad Serrier war auf Wacht
abkommandirt und ſtand Poſten von 11 Uhr des Nachts Es mochte
101 Uhr ſein als ein markerſchütternder Schrei die Stille der Nacht
unterbrach Alles griff nach den Gewehren und eilte nach der Stelle zu
aber Serrier war nicht zu ſehen nur das Gewehr lag auf dem Boden
Sofort wurde nach dem Lieutenant geſchickt und Alarm geſchlagen
denn jeder wußte daß der Tiger hier ein Unglück angerichtet
hatte Wir mochten ungefähr 300 Meter gegangen ſein als wir durch
einen furchtbaren Sprung aufgeſchreckt wurden Sofort wurden 6 Gewehr
ſalven in der Richtung abgeſchoſſen doch ohne Erfolg des hohen Graſes
wegen Aber wie ſah unſer Kamerad aus Verſtümmelt bis zur Un
kenntlichkeit lag er kaum 10 Schritt von uns Der rechte Fuß war voll
ſtändig abgefreſſen nur noch die Knochen waren da Feierlich wurde ſein
Leichnam am andern Morgen beſtattet Als der Kapitän ſeine Grabrede
geendet hatte ſtanden ihm Thränen in den Augen aber auch uns andere
Kameraden ließ dieſes Ereigniß nicht unberührt und ſo manches Auge
war mit Thränen gefüllt
Alles ging wieder ſeinen gewohnten Gang bis zum 14 Juli als die

Kunde auf unſeren Poſten einlief von dem Raube einer Familie natürlich
hatten es die Piraten wieder vollbracht und ſie verlangten ein Löſegeld
von 150 000 Piaſtern ungefähr nach deutſchem Gelde 320000 Mk Dieſes
Löſegeld wollten wir bringen freilich in anderer Münze als ſie wollten
nämlich mit unſerem Blute Sofort wurde gerüſtet und am 15 Juli
verließen wir Junbay und erreichten am 17 Juli Hanoi Hier in
Hanoi durften wir uns noch einmal amüſiren und bis ſpät in die Nacht
hinein erklangen die Melodien deutſcher Lieder denn ein Jeder wußte was

etwa 400 chineſiſchen Soldaten empfangen was einen lächerlichen Anblick j mehr unnütze Opfer zu bringen
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in Myok an Da wir zu wenig Leute waren erhielten wir hier
Verſtärkung von 2 Kompagnien der Marine Infanterie und
3 Kompagnien Tirailleurs Es wurden nun 2 Kolonnen gebildet die
eine unter dem Oberbefehl des Colonnel Chaumont die andere unter dem
des Lieutenant Colonnel Heiligenmeyer Am andern Tage erreichten wir
Mon Kai wo ſich die zwei Kolonnen trennten Diejenige unter Colonnel

Chaumont ſollte von der Weſtſeite vorgehen die andern von der Oſtſeite
Der Berg war von den Piraten ſtark beſetzt und in einer Höhe von
890 m ſtanden uns ungefähr 1500 Piraten gegenüber gut bewaffnet und
ſehr gedeckt Am 25 Juli ſchon in aller Frühe wurden wir durch Ge
wehrfeuer in unſerer Ruhe geſtört Die MarineJnfanterie hatte einen
nächtlichen Angriff gewagt war jedoch mit einem Verluſte von 8 Todten und
22 Verwundeten wieder zurückgeſchlagen worden Jetzt hieß es nun von
unſerer Seite angreifen Da der Aufſtieg ein äußerſt ſchwieriger war ſo
ging es langſam voran Zuerſt wurde verſucht mit Leitern aufzuſteigen
dies wurde uns aber dadurch verhindert daß die Piraten große Felsblöcke
auf uns herunterwarfen und wir waren gezwungen einen andern Weg
einzuſchlagen Nach langem Suchen fanden wir auch einen etwas beſſeren
Aufſtieg Hier wurde nun unſere Kolonne in 3 Sektionen getheilt Auf
unſerer Seite waren wir 16 Mann unter dem Kommando von
Lieutenant Briſach Unter guter Deckung die wir hatten eröffneten
wir das Feuer und es wurde faſt 3 Stunden hinüber und herüber
geſchoſſen ohne daß wir nur einen Verwundeten hatten Aber das konnte
ſo nicht weiter gehen Der Lieutenant ſchlug vor das Loos zu ziehen
für diejenigen die mit ihm vorgehen ſollten Es waren 12 Mann da
runter mein Kamerad Wilhelm Fleck und ich Auch hier wurden wir auf
zwei Seiten vorgeſchickt wir waren 7 Mäunn unter der Führung eines
Sergeanten Unbeobachtet waren wir bis auf ungefähr 10 Meter nahe
gekommen als wir von den Piraten bemerkt wurden Als ſie ſahen daß
wir ſo nahe gekommen begann ein heftiges Feuer Schon nach 5 Minuten
lag mein beſter Kamerad Fleck am Boden er war an der linken Hüfte
verwundet die Kugel hatte ſich auf dem Hüftknochen platt geſchlagen
und war ſitzen geblieben wurde aber noch ſpät am Abend vom Arzte
entfernt Zwei Schritt von mir lag Kamerad Rotenburg welcher zwei
Kugeln in der Bruſt hatte dieſer unterlag 8 Tage ſpäter ſeinen Wunden
Außerdem war noch Kamerad Melanger von 4 Kugeln durchbohrt er
blieb todt auf dem Platze und fiel in die Hände der Piraten Lieutenant
Briſach war ſchwer verwundet und gab noch ſelbige Nacht ſeinen Geiſt
auf Weiter unten lagen noch verſchiedene Eingeborene todt und ver
wundet Jm Ganzen hatten wir 10 Todte und 14 Verwundete Zurück
ziehen konnten wir uns nicht und ſo hieß es abwarten bis Verſtärkung
von unten kam Dieſe langte jedoch zu ſpät an denn das Dunkel der
Nacht gebot Halt Sofort wurde zum Rückzug geblaſen um nicht noch

ein jeder ſah ein daß hier ohne Kanonen
nichts zu machen war Noch ſelbigen Abend bekam ich ſtarke Fieber
anfälle und wurde Nachts um 11 Uhr als Eskorte der Verwundeten
kommandirt keiner war froher als ich denn hier war nicht gut ſein Mit
meinem Kameraden Fleck und noch 13 Anderen marſchirten wir am
Morgen nach Quang Jen aber ſchon unterwegs gaben zwei der Ver
wundeten ihren Geiſt auf denn der Transport hier in Tonkin iſt ein
geradezu ſchrecklicher Hier in Quang Jen kam auch ich in das Hoſpital
da ſich mein Fieber verſchlimmert hatte wir verblieben hier bis zum
13 Oktober wo mein Kamerad Fleck wieder ſo weit hergeſtellt war um
mit mir die Rückreiſe nach Afrika antreten zu können Noch mußte
Kamerad Fleck am Stocke laufen der Arzt wollte ihn durchaus nicht
fortlaſſen aber er gab den Bitten meines Kameraden endlich doch nach
und am 14 Oktober wurden wir auf der Schaluppe Phönix eingeſchifft
die uns auch bald nach Saigon brachte wo uns das Transportſchiff
Nive erwartete Noch einmal beſahen wir uns die Merkwürdigkeiten

dieſer ſchönen Stadt und am 19 Oktober verließen wir von ſchönem
Wetter begünſtigt Saigon Am 5 November erreichten wir den Suez
Kanal und noch ſelbigen Abend langten wir in PortSaid an Da
um dieſe Zeit hier die Cholera herrſchte ſo war natürlich jeder Verkehr mit
dem Lande unterbrochen Hier ſahen wir das deutſche Handelsſchjff
Gerda von Hamburg das norwegiſche Schiff Cette und das italieniſche

Transportſchiff Po von Abeſſynien kommend Nach langer aber guter
Fahrt warfen wir endlich die Anker in Algier wo wir vom Hafen aus
ſofort in das Hoſpital kamen Hier im Hoſpital war nun alles überfüllt
von den Kranken die von Madagaskar zurückgekommen waren Wir
trafen etliche Kameraden und bald erzählte ein jeder ſeine Erlebniſſe Aber
was für Scenen habe ich hier mit erlebt Oft ſtanden mir die Thränen
in den Augen wenn ich ſie dahinſcheiden ſah weit von der Heimath ent
fernt verlaſſen von Eltern und Geſchwiſtern welche vielleicht ſchon lange
auf die Wiederkehr ihres Sohnes harrten aber der grauſe Tod kam zu
ſchnell Da nun faſt kein Platz mehr war ſo wurden mein Kamerad
Fleck und ich auf Erholung nach dem am Meere gelegenen Städtchen
Arzew geſchickt Mein Kamerad wurde jedoch ſchon am 14 Jannar 1896

nach Saida berufen wo er für ſeine Bleſſur am 2 Februar die Medaille
Militaire den Dragon Anam und die Medaille Colonial erhielt
Das Wiederſehen war herrlich als auch ich am 16 März in Saida
ankam Es kam aber auch endlich die Zeit heran wo er wieder in ſeine
Heimath gehen konnte Jch bekam aber wieder Fieber und wurde
vom Arzte aufs neue nach Arzew geſchickt Endlich am 14 Juli verließ
Fleck Saida um in ſeine Heimath und zu ſeinen Eltern nach Offenbach bei
Frankſurt a zurückzukehren Wir ſtanden uns in Freud und Leid
hülfreich zur Seite und nie werde ich das vergeſſen was wir zwei erlebt
haben

SSASoeewaaaannu

ürgerliches Geſetzhuch

für das Deutſche Reich

Kn unſere Keſer
Am jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu geben

ſich mit dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch wie es vom
Reichstag angenommen wurde vertraut zu machen haben
wir mit dem Verlag ein Abkommen getroffen wodurch wir
daſſelbe mit vollſtändigem Text ſammt Ein
führungsgeſetz und ausführlichem Sachregiſter
in handlichem Großoktav Format gut gebunden mit
Leinenrücken zu dem außerordentlichen Vorzugspreiſe von

1 Mark
abgeben können

Die Bücher ſind in unſerer Expedition erhältlich auch
nehmen unſere Filialen und Träger Beſtellungen entgegen
Nach auswärts gegen vorherige Einſendung von 1,20 Mk

Hie Expeilition es General Anzeiger

W Beſchwerden über unpimktliche Zuſtellung des
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

ihm bevorſtand Nach angeſtrengten Märſchen konen wir am 21 Juli in der Zinksaaxtenſtraße 13 anzeigen zu wollen
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Langjähriger Abonnent Jn dem von Jhnen angeführten Falle

können die von der Frau eingebrachten Möbel nicht gepfändet werden
Die Eltern haben nur für die ſtandesgemäßen Bedürfniſſe ihrer nicht
mündigen Kinder aufzukommen

R M Jm Jahre 1895 ſind in Berlin nicht weniger als 7620
Pferde geſchlachtet worden der Pferdefleiſch Konſum iſt alſo ſehr großAllerdings darf man für Berlin den großen Bedarf des whe
Gartens an Pferdefleiſch nicht außer Acht laſſen

K B Giebichenſtein Es heißt Es geht Dich nichts an nicht Dir
Sie würden Jhrem ehemaligen Lehrer wenig Freude machen wenn Sie
ſich bei dem Streite zwiſchen Jhnen und Jhren Freunden für Dir er
klärt hätten

Drei Reffen Eisleben Das edle Skatſpiel hat ſich etwa ſeit dem
ahre 1835 aus dem Altenburgiſchen im übrigen Deutſchland verbreitet
ie Benennung Skat für die zwei beſonders hingelegten Karten welche

auf das geſammte Spiel Anwendung findet entſpricht entweder dem nieder
deutſchen Worte für Schatz oder iſt weil dieſe beiden Karten zum Ver
tauſchen Skatiren beſtimmt ſind dem Jtalieniſchen soatto soattare ent
lehnt wir wollen s lieber mit dem Niederdeutſchen Schatz halten denn
ein gut liegender Skat iſt wirklich ein Schatz

Stammtiſch bei W Der jährliche geſammte Weinertrag der
ganzen Welt beträgt 130 Millionen Hektoliter während 180 Millionen
Jigon Bier gebraut werden Es werden alſo 50 Millionen Hektoliter

ier mehr getrunken als Wein Von dem Bier werden in Deutſchland
48 Millionen und in England 47 Millionen Hektoliter getrunken Hierauf
folgen die vereinigten Staaten Amerikas mit 37 Milllonen Oeſterreich
Ungarn mit 14 Millionen und Frankreich und Belgien mit ungefähr je
10 Millionen Hektoliter

B O 100 Ob die Krankenkaſſe Zähne plombiren laſſen muß
dieſe für das Krankenkaſſenweſen wichtige Streitfrage hat das Landgericht I
in Berlin erledigt Bisher hatte ein großer Theil der Krankenkaſſen die
Gewährung von Zahnfüllungen abgelehnt ein anderer Theil hatte nach
ſeinem Ermeſſen dieſelben gewährt Das Gericht hat nunmehr entſchieden
daß das Plombiren der Zähne ein Beſtandtheil ärztlicher Behandlung ſei
welche nach dem Krankenverſicherungsgeſetz den Kaſſenmitgliedern ohne
Einſchränkung frei zu gewähren ſei

Ein Freund nächtlicher Ruhe Das nächtliche Heulen und
Bellen von Hunden wird nach einer Entſcheidung des Oberlandesgerichts
in Jena als ungebührliche Erregung ruheſtörenden Lärms betrachtet und
kann nach J 360 Ziffer 11 des Strafgeſetzbuches beſtraft werden Den
Hundebeſitzern die ſolche Köter haben welche oft ganze Nächte lang heulen
und bellen möge alſo dieſe Entſcheidung zur Warnung dienen

Ein Neffe Sie haben es riskirt zwecks Austauſches Brief
marken nach Rußland Frankreich und Amerika an irgend welche Perſonen
zu ſenden und zwar bereits in den erſten Tagen des Juni und Juli
Sie warten noch heute auf Antwort reſp Gegenſendung von Marken
Ja werther Neffe da werden Sie auch noch lange warten können wenn
Sie es nicht mit ehrlichen Leuten zu thun hatten Zu machen dürfte
nichts ſein höchſtens eben noch weiter warten

Jemand aus der Gegend Sie fordern den Onkel auf er ſolle
einmal den Bürgerſteig vor dem Feuerwehrdepot und in deſſen Fortſetzung
das Trottoir der Margarethenſtraße einer Okutar Jnſpektion unterziehen
Man könnte glauben man ſei nach Eisleben verſetzt es müßten ſich wohl
in der Gegend auch unterirdiſche Verſchiebungen vollziehen Aber lieber
Neffe ſo ſchlimm iſt es denn doch wohl nicht Uebrigens gehört die
gedachte Straßenſtrecke zu denen welche zur Regulirung beſtimmt ſind

A S Schr Die Vorderanſicht des Kyffhäuſer Denkmals d h
des Kaiſer Standbildes iſt nach Norden gerichtet

W Sch Die Nachkommen des Halbbruders ſind in dem vor
liegenden Falle ebenfalls erbberechtigt, allerdings nicht in gleichem Maße
wie die des rechten Bruders

Gerbſtedt Das Adreßbuch für Halle enthält in dem Regiſter
der Aerzte keinen Spezialarzt für Haarkrankheiten

A K Die Adreſſe unſeres Reiſeberichterſtatters Carl Böttcher iſt
zunächſt Praetoria Transvaal poste restante

M R Jn Sachen der Sonntagsruhe Jhnen zur Nachricht daß

Barbiere und Friſeure von früh 7 bis Nachmittags 2 Uhr das Geſchäft
geöffnet haben dürfen

P S Der Geiſtliche iſt nach den für ihn geltenden Vorſchriften
von denen er nicht abweichen kann und darf berechtigt Jhnen unter den
von Jhnen angegebenen Verhältniſſen das in Rede ſtehende kirchliche
Benefizium zu verweigern Trotz dieſer Weigerung müſſen Sie die
Kirchenſteuer bezahlen treten Sie aus der Gemeinde aus ſo müſſen Sie
dieſe Steuer noch für das laufende und nächſte Steuer Jahr entrichten

W G Aber Herr Oberbergamtsdiätar der Onkel ſoll Jhnen von
48 ſage achtundvierzig deutſchen Liedern von denen Sie je die erſte Zeile
eitirt haben den Dichter reſp Verfaſſer nennen Ganz abgeſehen davon
daß im Briefkaſten nicht Raum für derartige beſcheidene Wünſche vor
handen iſt hätten Sie allerdings die Zeit zur Beantwortung wählen
müſſen wo der Onkel in der Sommerfriſche war Schon in Anbetracht
des traurigen Wetters das ihm und der Tante während ſeiner Er
holung beſchieden war hätte er keine beſſere Zerſtreuung finden können
als in der Literatur gedruckter wie ungedruckter die 48 Namen heraus
zuſuchen Für Anregung zum Einſchlafen wäre dann geſorgt geweſen
Fragen Sie einen Profeſſor der deutſchen Literatur der weiß die Verfaſſer
zum größten Theil auch nicht

Kirchliche Nachrichten
Am 12 Sonntag nach Trinitatis predigen

u L Frauen in St Ulrich Vorm 8 Uhr Herr Hilfsprediger Eiſen
traut orm 10 Uhr Herr Diakonus Heintke Nachm 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Aula der Bürgerſchule an der Dreyhauptſtraße

Gertraudenkapelle Vorm 11 Uhr Abendmahlsfeier für die Taub
ſtummen Herr Diakonus Grüneiſen

Montag den 24 Auguſt Abends 6 Uhr Herr Digkonus Grüneiſen
St Ulrich Vorm 8 Uhr Herr Hilfsprediger Eiſentraut Vorm

10 Uhr Herr Diakonus Heintke Vorm Uhr Kindergottesdienſt im
ren Charlottenſtraße und Nachm 2 Uhr in der Kirche Herr
Oberdiakonus Richter Nachm 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter
bei Herrn Oberdiakonus Richter

Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde Poſtſtraße 12
Sonntag und Mittwoch Abends 10 Uhr Herr Oberdiakonus Richter

St Moritz Vorm 8 Uhr Herr Diakonus Nietſchmann Vorm
10 Uhr Herr Oberprediger Saran Nachm Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Herr Diakonus Nietſchmann

Mittwoch den 26 Auguſt Vorm 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Herr Oberprediger Saran

Hoſpitalkirche Vorm 10 Uhr Herr Diakonus Nietſchmann
Domkirche Vorm 10 Uhr Herr Domprediger Lang Nachm V Uhr

Kindergottesdienſt in der Kirche Herr Domprediger Beelitz Abends 6 Uhr
Derſelbe

Neumarktkirche Vorm 8 Uhr Herr r Freybe Vorm
10 Uhr Herr Paſtor Meinhof Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Herr Hilfsprediger Freybe

Donnerstag den 27 Auguſt Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden
zimmer des Pfarrhauſes Breite und Laurentiusſtraßenecke Herr Hilfs
prediger Freybe

St Stephanus Vorm 10 Uhr Herr Diakonus Wagner nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Derſelbe

Paulus Gemeinde Vorm 8 Uhr Herr Pfarrer Bach
St Georgen Vorm 10 Uhr Herr Diakonus Witte nach der Predigt

Beichte und Abendmahlsfeier Herr Oberprediger Knuth Nachm 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Herr Hilfsprediger Eiſentraut

Donnerstag den 27 Auguſt Abends S Uhr Bibelſtunde Mauerſtraße 7
Herr Diakonus Witte

Freitag den 28 Auguſt Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herr Hilfsprediger
Eiſentraut

Johanneskirche Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Faßmer Nachm 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Derſelbe

Städtiſches Siechenhaus Vorm 8 Uhr Herr Pfarrgehilfe Kinder
vater
g Bergmannstroſt nicht öffentlich Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor

aßmer
Diakoniſſenhaus Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Jordan

Evangel luth Gemeinde Wuchererſtraße 11 2 Tr Vorm 10 Uhr
Leſegottesdienſt

Wesleyaniſche Methodiſten gemeinſchaft Harz 11 Vorm
10 Uhr und Abends 8 Uhr Predigt Vorm 11 12 Uhr Kindergottesdienſt
Herr Hilfsprediger Döbereiner

h

St Franziskus und Ferner Morgens 7 Uhrmeſſe 8 Uhr zweite heilige Meſſe mit Homilie 99 Uhr Hochamt und Pred

Nachm 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht
Diemitz Vorm 9 Uhr Herr Paſtor von Stockhauſen

Giebichenſtein Vorm 8 Uhr Herr Paſtor Meltzer Vorm 10 Uhr
Herr Paſtor Kunitz Nachm 1 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule zu
Cröllwitz Derſelbe Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Her
Paſtor Meltzer Amtswoche Herr Paſtor Kunitz

Abends Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen
St Norbertkirche in Giebichenſtein Morgens 7 Uhr heiligeMeſſe mit Homilie 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags 2uhr Chriſten

lehre und Andacht
Baptiſten Gemeinde Verſammlungsſaal Giebichenſtein Triſtraße 19 Vorm 9 Uhr und Nachm Uhr Predigt Nachm 2 u

Kindergottesdienſt
Mittwoch den 26 Auguſt Abends 8 Uhr Verſammlung
Sonntag Nachm 5 Uhr Bibelſtunde des Jünglings und Männer

r et ſowie Jungfrauenvereitzs im Saale Triftſträße I9 Freier Zutritt
r JedermannApoſtoliſche Gemeinde Jacobſtraße 46 Vorm 10 Uhr und NachtUhr Predigt Abends 8 Uhr öffentliche Vorträge 5 5

Sommerfahrplan
Abfahrt nach Ankunft von

Magdeburg 1222 P b Cöthen m 2 60 P von
455 717 V 3 105 V 1188 Cöòthen 5 10 1069182 N 8 825 558 129 N 8 368714 855 N 8 1048 N 7290 913 M 8 1059 N

Leipzig 297P 488 551 ,752 Leipzig 1211 447 689
7 918 VP 1022 10 75 P 8 79 96 1085

1152 148 N 3 400 1185 117 N 18 12
517 585 680 85 438 529 79718s 852 921 N 8,1 8 885 N 8 981

118 128 N 1030 1044 NAſchersleben Halberſtadt 458 Aſchersleben Halberſtadt 588
,757 11 2 180 317 V v Cönnern nur Werktags,

618 M 1080 N bis Halberſtadt 7165 102 1241 57
von da ab Schnellzug nach Aachen 582 98 1158 R

Nordhauſen Kaſſel 580 Nordhauſen Kaſſel 6 V von
650 V bis Sangerhauſen nur Nordhauſen 720 958
Werktags 712 V bis Nord 122 416 N von Eisleben
hauſen nur Sonn u Feſttags 246 N 2 528 780 N von
914 1100 1200 V bis Eisleben nur Werktags 8
Eisleben nur Werktags 180 N 9 N von Eisleben nur Sonn
bis Eisleben nur Sonn und und Feſttags 1020 1066 N

Feſttags 220 386 N 2 von Nordhauſen nur Sonn
62 100 1110 N bis und Feſttags
Nordhauſen

Berlin Anhalt 1228 358 V Verlin Anuhalt 259 45 V
788 V von Bitterfeld D 95D 427 700 912 1112182 7588 628 10 6 104 1128 27

824 847 N b Bitterfeld 520 782 9 118 N
D 947 N D 1158 NSoran Guben 780 740 Soran Gubent 6868V r Torgau
118 255 628 1110 1020 P, 12 326 788 M
N bis Torgau

Thüringen 34 55 780 P
bis Stadtſulza nur Sonn und

Feſttags 8 8 D 9591028 108 V nach Stutt
gart und München 1127
110 222 852 589
720 N bis Merſeburg 4
741 R nach Eiſenach und Mün

chen 946 N bis Köſen 3
117 N bis Erfurt D 1157 N

bedeutet Schnellzug 12 83 Kl D Schnellzug 2 Kl mit Platz
gebühr wo nichts angegeben Perſonenzug mit 1 bezw 4 Kl

108 1020 N
Etringon 1 354 P v München

D 422 588 V v Merſeburg
4 642 V von Erfurt 98
1028 VP 115 211 51
526 MN 819 N von Stutt

gart und München 838
D 948 1045 N von Apolda
vpr FPpnn und Feſttags 8
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Das einzige nach amtlichen Quellen
zuverlässig bearbeitete und wesentlich reichhaltiger als das frühere ausgestattete

Adressbudſt

Die mit der Courier Post vertheilten Zettel haben mit dem naoh amtlichen
Quellen bearbeiteten Hallesohen Adressbuch nichts zu thun
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Neue Muster
sind eingetroffen
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Bett Nr 3
Als besonders vortheilhaft em

fehlen wir unser beliebtes Bett
r 3 bestehend aus I0berbett

und 2 Kissen Dasselbe ist
von sehr sgtarkem CNCöper Inlett

III 20 3030202020000008

i Markemit Glockenſpiel 50 Pfg

meeIn allen Lotterlegesohbäften z daden

Badener Looseà II
3000 Gewinne

150 ,000 Werth
Haupt Troffer

Für nur

mehr verſende ich gegen
Umarbeitung von

r alten lWollsachen
in waschechte haltbare

u gesehmackvolle
Kleiderstoffe
Wollene Damenloden

Vnterrockstotfe Herrenstoffe
Billige Preise

Streng reelle Pemierung
Gust Greve Osterode Harz
Vertreter an allen gröss Plätzen

In Halle aS erfolgt Kkostenlose
Vermittelung durch

A Möbitus Zapfenstr 17

Der Selbstschutz
Für Hausfrauen
Jch liefere Herren und Damenſtoffe

Läufer Teppiche Schlafdecken Leib und
Bettwäſche e u nehme dagegen alle Arten

j von 2

uniroth roth rosa oder bunten
Streifen mit neuen gut gereinig
ten Halhdaunen ausreichend
getfülltThehlatg 190 100 om Mk 16 90

passendes Unterbett 50Iasehlätsg 190 120em 18 90
passendes Unterbett II
2 schlätig 200 140 em 20 90

assendes Unterbett 13 50ersand gegen Nachn Verpack
gratis Preisliste umgeh franco

Otto Schmidt Co
Special Betten Geschäft

Köln a Rhein

stl Zahne
J an ſetzt ſchmerzlos ein

Reparaturen Plombiren Zahn
operationen führt aus

10 Aufl Rathgeber in ſämmtlichen Abfälle zu höchſten Marktpreiſen in ZahS chlehtoleiden beſonders auch lung oder gewähre dafür Extrarabatt

Schwächezuſtänden ſpeciell Folgen Herm Compart
dlicher Verirrungen Pollut Verf

r Perle Stabsarzt a Zeil
r 74 II Frankfurt a Mon 13Mk 1,20 franko auch in Briefmarken

Rob Pfaudler

a an Jedermann tag
meine ConcertZug Harmonika Westfalia
2chörig 36 em groß extra ſolide gebaut
und leicht ſpielend 10 Taſten 50 Stim
men 2 Regiſter 2 Bäſſe offene mit
Nickelſtab umlegte Claviatur 2 Zuhalter
2 Doppelbälge 3theilig mit Stahlſchutz
ecken Prachtſtimmen Daher großartige
Orgel Muſik Berühmte große Schule
um Selbſterlernen gratis biges

Inſtrument mit 3 echten Regiſtern
und Zchöriger Orgelmuſik nur 7 Mk
50 Pfg Mit A4 echten Regiſtern
Größe 38 em und Achöriger Orgel
muſik 9 Mark Mit 2 Reihen
19 Taſten und Achöriger Orgel

muſik nur 12 Mark Verpackung frei
Porto 80 Pfg Man beſtelle beim
großen weſt deutſchen Harmonika
Exporthause von
Robert Husberg Neuenrade

Weſtfalen

80,000 Mark Werth
11 LooseLose à I Mark

Porto u Liste 20 Pfg extra
sind zu beziehen durch

A Schrader Hauptagent Hannover

Gr Pack 0 gtr 29
In Halle a S zu haben bei

Schrödel simon Gr Ulrichstr 50

Zu beziehen durch jode Znobhen nung
ist die in 32 Aufl erschienone Schri
des Med Rath Dr Müller über das

Ah Aen un
Be 22 v

Frelzusendung für l i Briefmarken
Eduard Bendt Braunsehweig

Die Eröffnung des Specialgeſchäſts

Sortiranſtalt in Lumpen für Kunſtwoll
abrikation Derenburg Quedlinburg
uſterlager b Frau Minna Nietan

Friedrichſtr 52 Halle a 8

Leipzigerſtraße 33

ſendet

Offerten Journal
Charlottenburg Berlin

ummi Artike
aus Paris Speecialität Katalog ſendet
gati CAhre rankfurt a M u 37

Bettfedern u
fertigen Bettep

findet Anfang September ſtatt
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